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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljaͤhr⸗ 


liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 linge 
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Tages neuigkeiten. 

Berlin, den 11. Mai. Se. Majeftät der Kö: 

nig haben dem Oberlandesgerichts-Archivarius 
Hagen in Hamm den Character als Hofrath und 
dem Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Keller da: 
ſelbſt den Character als Juſtizrath zu verleihen ge⸗ 
ruht. Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem zu Pa⸗ 
ris ſich aufhaltenden Hofjouvelier C. Wagner die 
Erlaubniß zur Annahme und Anlegung des ihm 
von Sr. Majeſtaͤt dem Könige der Franzoſen ver: 
liehenen Ordens der Ehren- Legion zu ertheilen 
geruht. 
Se. Majeſtaͤt der Kö: 
nig haben die Land = und Stadtgerichtsaſſeſſoren 
Bruͤggemann zu Schwerte und Henrici zu Wer⸗ 
den, desgleichen den bei dem Land- und Stadtge— 
richt zu Iſerlohn angeſtellten Oberlandesgerichts⸗ 
aſſeſſor Fiſcher und den Land- und Stadtgerichts⸗ 
aſſeſſor Surmann zu Schwelm zu Land- und 
Stadtgerichtsraͤthen zu ernennen geruht. Se. 
Königl. Majeſtaͤt haben dem bei der General: 
Staatskaſſe angeſtellten Kaſſendiener Witte das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Berlin, den 13. Mai. Se. Majeſtaͤt der Kb: 
nig haben den bisherigen Landrichter Diericks in 
Hohen⸗Limburg zum Land und Stadtgerichtsrat9 
in Muͤnſter zu ernennen geruht. 5 

Der bisherige Stodtverordneter⸗Vorſteher, Apo⸗ 
theker Schwarz zu Hoyerswerda, iſt als Rathmann 


bei dem Magiſtrats⸗ Collegio daſelbſt beſtaͤtiget 
worden. 

Der Liquer- Fabrikant Dannenberg zu Uhyſt, 
Hoyerswerdaer Kreiſes, hat der Schule daſelbſt 
ein Exemplar der Wandkarte des preußiſchen 
Staats von Stubbe und außerdem 2 Thlr. zur 
Anſchaffung von 4 Stud Bibeln für arme Schul⸗ 
kinder zum Geſchenk gemacht. 

Am 28. April wurde zu Coſel der Freigaͤrtner 
Schwientak, aus Coslow gebuͤrtig, wegen Ermor⸗ 
dung ſeiner Frau und eines Hirtenjungen, und am 
10. Mai zu Magdeburg der dort bei der Aten Com⸗ 
pagnie des 20ſten Infanterie-Regiments geweſene 
Musquetier Ferdinand Liedtke, gebuͤrtig aus Fiſch⸗ 
haufen im Regierungsbezirk Koͤnigsberg, wegen 
Ermordung des Premier-Lieutenants Bahnert bei 
gedachtem Regimente, durch das Beil hingerichtet. 

Dem Haͤusler und Schuhmacher Gottfried 
Buhle zu Lodenau, Rothenburger Kreiſes, ſind 
mehrere Gegenſtaͤnde geſtohlen worden. 

Ein Schreiben aus der ſaͤchſiſchen Bergſtadt 
Annaberg, die kürzlich durch eine bedeutende Feuers⸗ 
brunſt ſehr litt, enthaͤlt die betruͤbende Nachricht, 
daß der Eigenthuͤmer des Hauſes, in welchem aus 
Unvorſichtigkeit das Feuer aufkam, untroͤſtlich uͤber 
den ſeinen Mitgliedern gewordenen Verluſt, ſich 
durch Erfrieren den Tod gegeben hat. Seine 
Frau iſt wahnſinnig geworden, will verhungern, 
und verweigert ſtandhaſt jede Nahrung. 


VVV 
Aus Kahira ſchreibt man unterm 2. April: Dem 
Fuͤrſten Puͤckler⸗Muskau, welcher dieſer Tage ſei⸗ 
ne Reiſe nach Kordofa antreten wird, wurde auf 
Befehl Mehemed Ali's, Herr Koch, ein Deutſcher, 
erſter Arzt der Marine, als Begleiter beigegeben. 
Noch nie wurde ein Europaͤer von Mehemed Ali 
mit fo vieler Auszeichnung aufgenommen als Fuͤrſt 
Puͤckler⸗Muskau. Alle ſeine Wuͤnſche werden ihm 
erfullt; er bewohnt das ſchoͤnſte Landhaus am Nil 
und befiehlt uͤber eine Ehrenwache von 30 Mann 
und 2 Offizieren von der Garde, die beſtaͤndig erz 
grande lenneè aufgeſtellt find. 


Als eine literariſche Frucht der Reiſe, die der 
Fuͤrſt Puͤckler⸗Muskau jetzt in Aegypten macht, 
wird von der Leipziger Oſtermeſſe eine Handſchrift 
angekuͤndigt, die derſelbe naͤchſtens uͤber den letz⸗ 
ten tuͤrkiſch⸗ aͤgyptiſchen Feldzug herausgeben und 
zu der er auf hoͤchſt geheimnißvolle Weiſe gekom⸗ 
men ſeyn will. Die Handſchriſt iſt bereits in 
Dieutſchland angekommen und enthält außer dem 
Bericht über jenen Feldzug viele noch nirgends 
gedruckte ſehr wichtige diplomatiſche Actenſtüͤcke 
über die türkiſch⸗aͤgyptiſchen Differenzen und die 
europaͤiſchen Vermittlungsverſuche. Wahrſchein⸗ 
lich wird dieſes Buch wieder, ebenſo wie die bis⸗ 
herigen Schriften des Fuͤrſten, in Stuttgart er⸗ 
ſcheinen, wo man den Verfaſſer Honorare zu zah⸗ 
len pflegt, wie ſie ſonſt nur in England uͤblich wa⸗ 
ren und doch dabei ſeine Rechnung zu finden 
ſcheint. 


— — .5— — — 
Ueber die gegenwaͤrtigen ſchlechten Zeiten 
und ihre wahren Urſachen. 

f Fortſetzung.) 
Außer dem Schmauſen, Trinken und Spielen 


in den offentlichen Haͤuſern hat die Unterhaltung 


der Müffiggänger ganz beſonders eine ſehr ver: 
derbliche Richtung genommen durch das Kanne⸗ 
gießern. Einen Tag und einen Abend wie den 
andern werden die Zeitungen durchgepeitſcht, ohne 
den Inhalt zu verſtehen, ohne die Geſetze zu ken⸗ 


* 


nen, ohne die beſtehende Ordnung zu achten. Und 
es iſt zum Uebelwerden für den Verſtaͤndigen, 
wenn er die unuͤberlegten, alles Verſtandes entbeh⸗ 
renden Urtpeile von Menſchen, die kaum leſen koͤn⸗ 
nen, hoͤren muß uͤber Politik, Staatsverfaſſungen 
und dergl. und ſieht wie Banquerouttiers und 
Faullenzer, die nicht uber einen Silbergroſchen 
Vermoͤgen zu gebieten haben, die Staats- und 
Stadthaushaltung controlliren und die feinſten Fi⸗ 
nanzplaͤne ihen plumpen Urtheilen unterwerfen. 
Bernünftige Unterhaltungen über Gewerbe, Hans 
del, Erfindungen, Verbeſſerungen, Entdeckungen, 
Bürger = und Communalverhaͤltniſſe, Localitäaͤten 
und dergleichen nuͤtzliche Sachen find nirgends zu 
hoͤren; die eingebildeten Politiker arbeiten nur in 
den franzoͤſiſchen und amerikaniſchen Kammern, ihr 
eigenes und das Bürgerglüd fördern. fie nicht um 
das Geringſte. Daher muß die ſchlechte Zeit im⸗ 
mer ſchlechter werden, ſo lange nicht die Muͤſſig⸗ 
gaͤnger zur Arbeit zuruͤckkehren und ſo lange nicht 
die Thaͤtigkeit den Arbeitenden als Ehrenſache er⸗ 
ſcheint und zum Vergnuͤgen wird. Fruͤher war 
das Faullenzen und Lotterleben ein trauriges Vor⸗ 
recht der vagabondirenden Zunftgefellen, denen die 
Haͤrte des Zunftausſchluſſes die Lebensluſt und 
damit die Liebe zur Arbeit raubte, und ſie als 
Sclaven des Müffigganges in die Spelunken der 
Herbergen bannte: gegenwaͤrtig, wo alle 
dieſe Feſſeln gefallen ſind und wo vermoͤge des 
Unterrichts eine hoͤhere Lebensbildung allgemein 
ſeyn koͤnnte — gegen waͤrtig iſts doppelt traurig, 
ſehen zu muͤſſen, wie das alte verworfene Buben⸗ 
leben ſo Vieler Untergang bereitet. N 
3) Die Eitelkeit. Dieſe Urſache zur 
Verſchlechterung der Gegenwart muß groͤßtentheils 
dem zweiten Geſchlecht zur Laſt gelegt werden. 
Die ſchlechte Zeit ruht alſo auf beider Schul: 
tern, auf denen der Maͤnner und auf denen der 
Weiber und dies find fo ſtarke Stutzen, daß die 
ſchlechte Zeit nicht bald fallen wird. Die Eitel⸗ 
keit der Weiber haͤngt genau zuſammen mit dem 
Nichtsthun und wie bei Letzterem der Mann durch 


angelegt wird. 


kann. 


— Hrn. 


\ 


Spiel und Trunk verſchwendet, verſchwendet das 
Weib bei gaͤnzlicher Traͤgheit durch Befriedigung 
ihrer Eitelkeit aller Art. Man ſehe die heutigen 
Damen an! welcher Putz, welche Ueberladung, 
welche koͤſtlichen Stoffe, welch koſtſpieliger Luxus! 
Am ſchlechteſten Wochentage ſtrahlt der Damen⸗ 
putz, als ob Perus Goldminen nur für unſere Da⸗ 


men ausgebeutet würden, und der hoͤchſte Feſtlag 


kann nicht mehr Staat erfordern, als einem blauen 
Montage zu Ehren von den ſpazierenden Mädchen 
Bei der Urgroßmutter machte der 
Feſtanzug die Tour bis zur Enkelin und blieb im⸗ 
mer gleich ſchoͤn und ehrenwerth. Bei den heu⸗ 
tigen Damen gilt es Nichts, wenn nicht zu jedem 
Ball, zu jeder Geſellſchaft, zu jedem Thee, zu je⸗ 
dem großen Spaziergang ein anderes Kleid ange- 
zozen und uͤberhaupt anderer Putz angelegt werden 


chen, und das Geſchmackloſeſte findet in der Regel 
den meiſten Anhang. Kuͤche, Keller und Haus⸗ 
weſen ſind den Damen groͤßtentheils unbekannte 


Dinge, und wenn irgenwo ein verehrungswuͤrdi⸗ 


Engel lebt, der die Dinge kennt, wird er zum 


Spott auf den Stachelzungen der Putztrinen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 

Geboren. Hrn. Georg Carl Schmidt, K. Pr. 
Kreis⸗Chirurg und ausuͤbendem Arzte allhier, und 
Frn. Amalie Henr. geb, Noack, Tochter, geb. den 
23. April, get. den 7. Mai, Marie Eliſe. — Dip: 
Gottlieb Löbel, Chauſſeebau⸗Aufſeher allh., u. Frn. 
Joh. Beate geb. Froͤhlich, Tochter, geb. den 24. Apr., 
get. den 7. Mai, Marie Louiſe. — Ernſt Friedr. Opitz, 
B. und Stadtgartenbef; allh., und Frn. Dor. Chriſt. 
Henriette geb. Richter, Tochter, geb. den 2., get. d. 
7. Mai, Johanne Juliane Emilie. — Joh. Gfr. 


Haͤrtelt, B. und Stadtgartenbef. allhier, und Frn. 


Anne Roſine geb. Noack, Tochter, geb. den 22. Apr., 
get. den 7. Mai, Johanne Chriſtiane Louiſe. — 
Heinrich Stein, B. und Schuhmachergeſ. allh., und 
Frn. Ehriſt. Henriette geb. Günther, Sohn, geb. d. 
28. April, get. den 10. Mai, Carl Friedrich Auguſt. 
8 arl Benj. Kunner, B. und Lederhaͤndler 


allh., und Frn. Juliane geb. Locke, Sohn, geb. den 


6. Mai, get. den 12. Mai, Carl Julius Edmund. 


Die Moden wechſeln ſchneller als die Wo⸗ 


7 


Getraut. Joh. Friedr. Aug. Hefig, Glasſchlei⸗ 
fer allh., und Igfr. Charl. Caroline Seeliger, Joh. 
Michael Seeligers, Inw. allh., ehel. * 
getr. den 8. Mai. — Joh. Gottl. Krinke, Walker⸗ 
geſelle allh., und Igfr. Chriſt. Amalie Hockert, weil. 
Joh. Friedr. Hockerts, Inw. allh., nachgel. ehel. 
jüngfte Tochter, getr. den 8. Mai. — Hr. Johann 
Friedr. Blumberg, B., Gold⸗, Silber-, Seidenknopf⸗ 
und Crepinarbeiter allh., und Igfr. Johanne Gott⸗ 
hulde Zedler, Mſtr. Joh. Gottlieb Zedlers, B. und 
Oberaͤlteſten der Boͤktcher allh., juͤngſte Tochter 2ter 
Ehe, gett. den 8. Mai in Gersdorf. — Carl Wilh. 
Rudolph, Schuhmachergeſ. in Zedlitz, und Johanne 
Frieder. Müller, Joh. Georg Muͤller's, Braugeh. 
allh., ehel. te Tochter, getr. den 9. Mai. -- Joh. 
Ferdinand Dreinert, Zeugs und Leinwebergeſ. allh., 
und Franziska Amalie Henr. Fleiſcher, Mſtr. Franz 
aver Fleiſchers, B. und Oberaͤlteſten der Feilenh. 
allh., ehel. 2te Tochter, getr. den 9. Mai. a 

Geſtorben. Frau Rof. Caſpar geb. Lange, weil. 
Gottfried Caſpars, Gedingegaͤrtners in Tormersdorf, 
Wittwe, geſt. den 8. Mai, alt 80 J. 5 M. 23 T. — 
Hrn. Georg Carl Schmidts, Koͤn. Pr. Kreischirurgs 
und ausuͤbenden Arztes allh., und Frn. Amalie Henr. 
geb. Noack, Tochter, Marie Eliſe, geſt. den 8. Mai, 
alt 15 T. — Carl Chriſt. Seibts, Stadtgartenpachter 
allh., und weil. Frn. Marie Eliſab. geb. Suſchke, 
Tochter, Anna Bertha, geſt. den 8. Mai, alt 4 M. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 12. bis zum 16. Mai. 


Zum weißen Roß. Hr. Thoma, Actuarius 
aus Laͤhn. 23 Biehain, Kfm. aus Groß⸗Schoͤnau. 
Hr Wenzel, Kfm. aus Nixdorf. Hr. Kallaſch, In⸗ 
ſpektor aus Reichwalde. ar 

Zur goldnen Krone. Hr. Knode, Kfm. al 
Muͤnchen. Hr. Weidner, Kfm. aus Poſen. Hr. 
Rothe, Apotheker aus Poſen. Hr. Weidner, Wein⸗ 
handler aus Koſten. Hr. Gebhardt, Land: und 
Stadtgerichts⸗Depoſital⸗Rendant aus Koſten. Hr. 
Bergen, Kfm. aus Erfurt. Hr. Wach, Kfm. aus 
Zittau. Hr. Boͤttiger, Kfm. aus Bautzen. Hr. 
Krauſe, Gerichts⸗Expedient aus Rothenburg. Hr. 
Contieny, Kfm. aus Zittau. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Friedeberg, Km. 
aus Frankfurt a. M. Weigand, Handelsmann aus 
Stemmersbach. Ruppel und Weigand, Handels⸗ 
leute aus Muͤhlroſe. Hr. Krug von Nidda, Regie⸗ 


rungs⸗Director aus Arensberg. Hr. Fleig, Han: Stiſts⸗Syndicus aus Lauban. Kroͤhl, Handelsm. 


aus Tyrol. Hr. Graf von Hohenthal aus Dresden. 


delsm. aus Sorau. 
Madame Stobwaſſer aus Gnadenberg. Hr. Freih. 


Zum goldnen Baum. Hr. Eichner, Lehrer f x | 
aus Cottbus, dt, Meffrfhmit, Deronom anS  Stfm. ano Banken. du Orafurn Bhrfenme kt 
Weißenleipe. Hr. Foͤrſter, Cand. Theol. aus Greif⸗ aus Potsdam. Hr. don Daſſel, Maſor aus Bran 


fenberg. denburg. Hr. von Schuͤtz, Major aus Tre 
[3 2 5 7 5 t ” 
Zum braunen Hirſch. Hr. Lindau, Kfm. Hr. Bürger, Gutsbeſ. = en ee 


aus Frankfurt a. O. Hr. Elſter, Kfm. aus Leipzig. Zum blauen Hecht. Pariſer, Handelsm. 
Hr. Mehlmann, Kfm. aus Magdeburg. Hr. Moͤſer, aus Liſſa. Or. Grundmann, Kfm. 1 e | 


ö Bekanntmachung. 
Die ſeit dem 1. Januar d. J. eroͤffnete x 


Berliner allgemeine Wittwen-Penſions- und Unterffügungsfaffe, 


welche in dem er ſten Receptionstermine bereits zahlreiche Theilnahme erhalten hat, wird mit dem Iſten 
Juni d. J. anfangen, fuͤr den zweiten Termin Intereſſenten aufzunehmen. Es werden daher diejeni⸗ 


gen, welche beizutreten wuͤnſchen, hierdurch aufgefordert, ſich zeitig mit den vorſchriftsmaͤßigen Atteſten, 


von welchen das Geſundheitszeugniß nicht vor dem lſten Mai o. ausgeſtellt ſeyn daef, zu verſehen, 
und ſolche nebſt dem erſten halbjährigen Beitrage und den zur Ausfertigung des Receptionsſcheins ges 


fegmäßig erforderlichen 15 Sgr. Stempelgeld entweder an den ihnen zunaͤchſtwohnenden Agenten oder 
unmittelbar an die unterzeichnete Direction fo zeitig abzuſenden, daß alles ſpaͤteſtens bis zum 15. Juli 


c., wo der Termin geſchloſſen wird, hier eintreffen kann. 
Berlin, den 25. April 1837. 
Direction der Berliner allgemeinen Wittwen⸗Penſions⸗ und 
Unterſtützungs⸗Kaſſe. (ge) Graf von der Schulenburg. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich Einem verehrten Publikum mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 


niß, daß gedachte Direction mich fuͤr die hieſige Gegend des Inlandes und des nahen Auslandes zum 
Agenten dieſer Anſtalt ernannt hat, und daß ich demgemaͤß Verſicherungen annehme. 
Reglements, aus welchen das Nähere zu erfahren iſt, find bei mir zu 3 Sgr. pro Exemplar zu haben. 
Die Termine zur Annahme von Verſicherungen find halbjaͤhrig und zwar den 1ften Januar 
und 1ften Juli jeden Jahres. a 
Desfalfige portofreie Anfragen werde ich ſchnell und puͤnktlich beantworten und mache ich 
nur noch darauf aufmerkſam, daß eine für Jedermann ſo guͤnſtige Gelegenheit, die Subfiftenz feiner 


Angehörigen für die Zukunft zu ſichern, doch ja nicht fo unbenutzt gelaſſen werden möge, wenn gleich es 


einige Auſopferungen koſtet. Goͤrlitz, den 6. Mai 1837. 
a Der Landraͤthliche Secretair Stirius. 


Pfandbriefe und Staats ſchuldſchein e f 
werden gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Größe: und 
Verzinſung von 4, 43 bis 5 pCt. aufwärts nachgewieſen und reſp. beſchafft durch das 

. Central ⸗ Agentur ⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Goͤrlitz. 


Ea ß t a lie n; z 
leder Höhe find alsbald auszuleihen. Nach Verhaͤltniß gebotener Sicherheit zu 4, 4 und 5 pCt, 
Bei puͤnktlicher Abentrichtung der Zinſen, und wenn Überhaupt der Grundſchuldner nicht Veranlaſ⸗ 
ſung zur Kündigung giebt, können dieſe ausgebotenen Gelder, ohne Kündigung, auf gewiſſe Anzahl 
Jahre haften. Das Central⸗ rr zu Goͤrlitz. 
< in . > 


